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Muths genug besaßen, sich zu einer so nützlichen
Anstalt zu verstehen —Pfui! es wäre Beleidigung, so
etwas von unserm Vaterland nur leise zu denken. Ich
hin verstchert, viele Tausend würden mit Freuden
einstimmen und sich und die ihrigen nach dem Nationalschnitt

umkleiden. — Wäre nun einmal die Bahn
gebrochen so würden auch dieienigen nachfolgen, die
bis dahin aus blöder Furchtsamkeit sich nicht getrauten,
die Ersten zu seyn. Selbst die Neuheit der Sache
würde viele anlocken, diese nützliche Kleidung aus blo-
sem Hang zur Mode anzunehmen. So wie sich der Luxus
in Kleidern vermittelst der Nachahmungssucht von den
obern Ständen bis in die niedern Klaßen verbreitet hat,
so muß auch der Antiluxus, oder das wahrhaft Nützliche
und Gute von oben herab auf die untern verpflanzt
werden. Welch eine Ehre dann für jene so die
Bahn gebrochen hätten? Sie würden unserm Vaterland

eine nicht geringere Wohlthat erweisen, als Tell
und Winkelried. Haben diese Helden unser Vaterland
von den Fesseln der Tyrannen befreyt, und ihr Andenken

dadurch unsterblich gemacht; sollten wohl jene weniger
verdienen die uns da erretten von der Tyrannen der
Weichlichkeit und Modesucht, der Ueberpracht und Uip-
pigkeil, Feinde, die unser Vaterland schrecklicher ver<
wüsten, als vielleicht der Satan mit seinem ganzen
Anhang nicht zu thun im Stande wäre.'

Keine Fortsetzung ; denn dies ist der letzte Stoß in
die Luxustrompete.

Nachrichten-
Es wird zum Kauf angetragen ein fast »euer

Rennschlitten ; auch ein Chaisenkasten samt Sitz und vier
Radern.

Jemand verlangt eiftrne Rohr für einen Ofen zu kaufen.



Es wird mm verlehnen oder Kauf angetragen, das
wischen Marschand Oberli und Peruqucnmacher Halb,
eisen gelegene Haus.

Ein schwarzes Kleid ein paar englische Stiefel sind
um sehr billigen Preis zu kaufen

Ganten
Hans Lett von Mühlidorf, Vogtey Bucheggbcrg.
Barbara Wittmer von Etzsten, und
Kaspar Assoltcr von Bibcrist, Vogtey Kriegstetten.
^akvb Marer von Duliken, Amtey Ölten.

Aufgehebte Ganten-
Joseph Vogt von Grenchen, Vogtey Laberen.
^akod und Johann Ninlist Joseph Söhne von Aappel

Vogtey Bachburg

Fruchtpreist.
Kernen, 17 Bz.
Mühlcngut 12 Bz. 11B. 2 kr.
Roggen 9 B; k sB 2 k
Wicken, ir Bz. 2 k.

Trost.

Das man itzt fast kein Geld mehr hat,
Darüber klagt die ganze Stadt.
O liebe Leute wißt ihr nicht,
Wie tröstlich euch die Bibel spricht:
»Der Bettler kann zum Siy der Frommen,
»Weit leichter, als der Reiche kommen.
Welch Glück ist uns da zuerkannt,
Von uns wird keine Seel verdammt!
Drum liebe Leute murret nicht,
Und den. et was die Bibel spricht»


	Nachrichten

